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Einen guten Eindruck machen — darauf kommt es an! Ja, das ist richtig, und das wissen wir, und das wollen wir auch. 
Strahlend, sympathisch, gekonnt, leicht, gelungen, cool, kreativ… Wenn das zurückbleibt, ist das meiste geschafft. 
Aber das ist nicht so einfach, und manchmal passt das gar nicht. Der VSI ist ja in Arbeitsfeldern tätig, die zum Teil 
auch eine recht trübe Seite haben, konfliktträchtig und problembelastet sind, mit Resignation verbunden, in manchen 
Augen sogar durchaus umstritten.

Wenn beispielsweise 
	 in einem Presseartikel zu lesen ist, „Angeklagter trat Frau bei einer Party ins Gesicht“ und auch der VSI erwähnt 

wird, oder
	 Besucher des Stadtparks die dortige „Szene“ als bedrohlich empfinden, oder
	 das Quartierteam Vandalismus und „riskanten Konsum“ auf Kita-Spielflächen feststellt, oder
	 in der Zeitung die Frage gestellt wird, ob das Salzlager hinter dem Bahnhof „Treffpunkt für die Jugend oder für die 

Drogenszene“ ist, 
dann bleibt ein fröhliches Lachen eher im Halse stecken. Das sind Probleme, die man sehr ernst nehmen und denen 
man sich stellen muss. 

Wir versuchen das und sehen unsere Aufgabe darin, an Lösungen zu arbeiten, die das Problem mindern oder sogar 
zum Guten wenden. Das gilt eigentlich für jeden Arbeitsbereich. Täter werden konfrontiert, Opfer erhalten Schutz bzw. 
wird ihnen zu ihrem Recht verholfen; die, die nicht wohlgelitten sind, bekommen ihren Raum, wo sie unter sich sein 
können; die die stören, werden angesprochen und zu Alternativen eingeladen; und wer als junger Mensch Anregun-
gen braucht oder sich erproben möchte, findet tolle Möglichkeiten. Klingt vielleicht ein wenig nach „heiler Welt“. Die 
ist es natürlich nicht, aber das ist unser Programm, unsere Ausrichtung. Und wenn man dann die Erfahrung machen 
darf, dass es geklappt hat, dass Jugendliche oder Erwachsene davon profitieren, oder auch, dass viele unterstützen 
und Solidarität zeigen, dann ist das auch bei uns ein Grund, sich wirklich zu freuen und natürlich zu strahlen! Diesen 
Grund hatten wir immer wieder, wie Sie im Folgenden lesen werden.

1.	 Einleitende Gesamtschau auf das Jahr 2023
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Diese Ambivalenz, die dunkle und die helle Seite einer Sache hat unser Fotograf Thomas Jäger symbolisch im 
Hauptgebäude „K 7“ entdeckt und abgelichtet. Das möchten wir Ihnen nicht vorenthalten (s. o. linkes Foto). Verrotte-
te Briefkästen in einem baufälligen Gebäude, die schon lange keine Post mehr gesehen haben. Aber dann ist etwas 
entstanden, was man vielleicht auch erst auf den zweiten Blick erkennt: In dieser ungewöhnlichen und eher unpas-
senden Umgebung, ein Vogelnest, Ausgangspunkt für neues Leben!

Und damit sind wir bei der Kampstraße, die wirklich Neues zu vermelden hat. Nach vielen vergeblichen Versuchen 
wurde endlich eine tragfähige Lösung gefunden und verbindlich vorbereitet. Das Hauptgebäude wird zu Beginn des 
nächsten Jahres vom Schwerter Netz übernommen und abgerissen, das so seine räumlichen Optionen erweitern 
kann. (Wir versprechen aber, dafür zu sorgen, dass das Vogelnest keinen Schaden nimmt!) Das Streetlife verbleibt 
natürlich weiterhin bei uns im VSI und wird wie üblich gut genutzt.

Die ‚Kampstraße‘ war also eines der Themen, mit denen sich Mitglieder des Vorstand und auch des Beirats fast 
das ganze Jahr über intensiv beschäftigt haben und schließlich erleichtert feststellen konnten, „es ist geschafft“! 
Die offiziellen Sitzungen der Organe fanden wie gewohnt gegen Ende statt, am 06.12.2023 der Brücke-Beirat, am  
07.11.2023 und 07.12.2023 der Gesamtvorstand mit Beirat und am 07.12.2023 die Mitgliederversammlung. 
Diese musste u. a. die Amtsinhaber für die neue Periode bestellen, was mit einem bemerkenswerten Ergebnis erfolg-
te. Alle fünf Vorstandsmitglieder, Andrea Hosang, Ulrich Groth, Margarete Brand, Volker Kaulisch und Marco Kordt, 
stellten sich weiterhin zur Verfügung und wurden gewählt. Ebenso wurden die Kassenprüfer*innen in ihrem Amt be-
stätigt; Dank an Sabine Schube, Egon Schrezenmaier und Ute Frank. Im Brücke-Beirat wirken seit langem als Vertre-
tungen des Jugendamtes Karl Materla, Peter Bednarz und Andreas Pap mit. Und schließlich nehmen im beratenden 
Beirat des Vorstandes Ansgar Heithoff und Egon Schrezenmaier ihre Aufgabe auch in Zukunft wahr. Hier hat ledig-
lich Ulrich Bartscher, dem für seinen Einsatz über 10 Jahre herzlich gedankt wurde, den Dienst beendet. Die große 
personelle Kontinuität spiegelte sich auch bei den Beschäftigten wider, bei denen es im Laufe des Jahres keinen 
einzigen Wechsel gab. 

Kontinuität im Vorstand und in den anderen Gremien: Vorsitzende Andrea Hosang, Stellvertreter Ulrich Groth, Beisitzerin Margarete Brand, 
Beisitzer Volker Kaulisch und Beisitzer Marco Kordt (nicht im Bild).
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Bei der Frage, wie angemessen auf eine Straf-
tat eines jungen Menschen reagiert werden kann, 
ist es bisweilen ungewohnt, (auch) die Perspekti-
ve der unmittelbar Betroffenen einzunehmen und 
deren individuelle Sichtweise auf die Tat und ihre 
persönlichen Interessen zu berücksichtigen. Beim 
Täter-Opfer-Ausgleich wird der strafrechtlich rele-
vante Vorfall als Konflikt gesehen, und es gibt in 
geeigneten Fällen für die Beteiligten die Chance, 
mit Hilfe eines überparteilichen Vermittlers das Ge-
schehene mit Hintergründen und Folgen zu klären 
und zu regeln. Das Verfahren hat sich in der Praxis 
bewährt und stärkt insbesondere die Stellung der 
Geschädigten im Strafverfahren. Das Brücke-Pro-
jekt hat sich daher für 2023 vorgenommen, den von 
VSI und Jugendgerichtshilfe für November geplan-
ten „7. Jugendgerichts(hilfe)tag“ zu nutzen, um ex-
plizit den Fokus der zahlreich anwesenden Akteure 
aus Polizei, Justiz und Sozialarbeit auf dieses Ins-
trument zu schärfen und mit ihnen gemeinsam zu 
überlegen, ob und wie der Täter-Opfer-Ausgleich 
zukünftig häufiger in geeigneten Fallkonstellationen 
Anwendung finden bzw. den Beteiligten vorab an-
geboten werden kann. Die Veranstaltung hat sich 
diesbezüglich als voller Erfolg erwiesen.

Die Idee und die Chancen einer außergerichtlichen Konflikt-
schlichtung und -regelung konnten deutlicher herausgestellt, 
Fragen zu Ablauf und Falleignungskriterien geklärt und kon-
krete Absprachen zum weiteren Vorgehen (u.a. Materialien für 
die Praxis) getroffen werden. Schön war auch zu erleben, dass 
sich dabei wieder einmal gezeigt hat, dass durch die jahrelang 
forcierte und gelebte Netzwerkarbeit vor Ort eine Atmosphä-
re konstruktiven Austausches und Diskussion besteht, in dem 
die unterschiedlichen Rollen, Aufgaben und Sichtweisen der 
Kooperationspartner bekannt sind, respektiert werden und alle 
um ein gutes Zusammenwirken bemüht sind.

Weiterhin wurde der in 2022 erstmals angebotene Soziale 
Trainingskurs „#[Tat]phone – denken statt senden“ im De-
liktbereich Verbreitung, Erwerb und Besitz kinderpornografi-
scher Inhalte mit zwei Durchgängen (Frühjahr/Herbst) erfolg-
reich fortgesetzt. Die Rückmeldungen der Teilnehmenden 
als auch unsere eigenen Erfahrungen und Eindrücke haben 
nochmals bestätigt, dass mit der Maßnahme inhaltlich eine 
passgenaue Kombination aus Medienkompetenztraining 
und individueller Tataufarbeitung gelungen ist. 

Neben diesen Bemühungen und neuen Entwicklungen be-
stimmt und strukturiert jedoch weiterhin die (Einzel-)Fall-
arbeit in den herkömmlichen Aufgabenbereichen den Alltag. 
Hier kann sowohl bei der Vermittlung von gemeinnützigen 
Arbeitsauflagen, der Durchführung von Betreuungsweisun-
gen und auch beim Täter-Opfer-Ausgleich im Rahmen der 
normalen Schwankungen von einer insgesamt konstanten 
Entwicklung der Fallzahlen berichtet werden. 

2.	 Pädagogische und soziale Aktivitäten

2.1	 BRÜCKE-PROJEKT – Maßnahmen für straffällige junge Menschen
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Im zurückliegenden Jahr konnten durch das Engage-
ment des VSI, dem Land NRW 50 Hafttage einge-
spart werden. Wahrlich keine große Summe, aber 
dennoch – trotz einer fehlenden regulären Finanzie-
rung dieses Arbeitsbereiches – eine große Leistung 
für einen kleinen Verein. Umso dankbarer sind wir, 
dass wir uns auch im vierten Jahr über die Unterstüt-
zung der Evangelischen Landeskirche freuen kön-
nen, die uns wiederholt mit der Bereitstellung von 
Kollektenmitteln die Deckung der Personalkosten er-
möglicht.

Neben den sog. Selbstmeldern, die in der Regel 
nach Erhalt der `Ladung zum Strafantritt´ den Kon-
takt zu uns aufnehmen, stehen wir auch im engen 
Austausch mit der zuständigen Gerichtshilfe sowie 
der örtlichen Polizei zur Abwendung der Vollstre-
ckung eines Haftbefehls. Ein seit Jahren aufgebau-
tes und gut gepflegtes Netzwerk schafft hier die 
Möglichkeit einer engen, von gegenseitigem Res-
pekt für den jeweils anderen Arbeitsbereich funktio-
nierenden Zusammenarbeit im Sinne derer, die von 
einer Ersatzfreiheitsstrafe bedroht sind. Die Gründe 
für einen etwaigen Haftantritt können vielfältig und 
vielschichtig sein. Jeder Fall wird individuell be-
trachtet und bearbeitet. Multiproblembelastete Le-
bensumstände kommen immer häufiger vor und be-
dürfen einer genauen Inaugenscheinnahme und gut 
strukturierter Vorgehensweise. 

An dieser Stelle sei besonders den Einsatzstellen zu 
danken, ohne „deren Einsatz“ Vieles nicht möglich 
wäre. Ein herzliches Dankeschön Ihnen!

Seien wir gespannt, was das kommende Jahr brin-
gen mag, wann die geplante Gesetzesänderung 
von 2022 in Kraft treten und in der Praxis umgesetzt 
wird.

„Auf Antrag der Staatsanwaltschaft wird gegen Sie eine Geld-
strafe von X Tagessätzen zu je 15,00 Euro festgesetzt“; so 
lautet der Text eines vom Gericht erlassenen Strafbefehls, der 
dann der oder dem Angeklagten zugestellt und nach einer 
2wöchigen Einspruchsfrist rechtskräftig wird. Die Staatsan-
waltschaft (STA) bittet im Anschluss um fristgerechte Beglei-
chung der entsprechenden Rechnung, die sich aus der Geldstrafe 
sowie den angefallenen Kosten, z. B. Gebühren, Sachverstän
digenvergütungen, Blutuntersuchungskosten, Auslagen für die 
Zustellung usw. zusammensetzt. Wird diese nicht beglichen, 
folgt eine entsprechende Mahnung. Sollte trotz dieser weiter-
hin keine Zahlung getätigt werden, schließt hieran die Auffor-
derung zum Strafantritt in einer zugewiesenen Justizvollzugs-
anstalt (JVA) durch die entsprechende `Ladung´ an. Die 
Vollstreckung dieser Ersatzfreiheitsstrafe kann vermieden 
werden, wenn innerhalb einer Woche ab Zustellung der o.g. 
Ladung ein Antrag auf `Abwendung der Vollstreckung von Er-
satzfreiheitsstrafe durch freie Arbeit´ (FA) gestellt oder die 
Geldstrafe vollständig gezahlt wird. Hier kommt dann der VSI 
ins Spiel und unterstützt bei der Formulierung eines entspre-
chenden Antragsanschreibens an die STA. Daneben steht der 
Verein als Vermittlungsstelle zur Verfügung und schaut ge-
meinsam mit den Menschen nach der Genehmigung der FA 
durch die STA nach einer geeigneten Einsatzstelle, wo die auf-
erlegten Stunden (pro Tagessatz 5) abgeleistet werden können 
und somit die Ersatzfreiheitsstrafe umgangen werden kann.

2.2	 21  PLUS – Arbeit mit straffälligen und gefährdeten Erwachsenen

Strafbefehl

Rechnung

Mahnung

Antag
auf Freie Arbeit

Ableistung
der Freien Arbeit

keine Ableistung 
der Freien Arbeit

Widerruf
der Freien Arbeit

Genehmigung der Freien Arbeit

Haftbefehl

Ladung zum Strafantritt
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Gerade weil die „Szene“ häufig als störend wahr-
genommen wird, war es beeindruckend, wieviel 
Interesse, Anteilnahme und Mitwirkung die Arbeit 
mit und in der Stadtparkszene erfahren durfte. Ar-
beitskraft, Engagement, Zeit und Geduld spenden 
unsere Ehrenamtlichen MitarbeiterInnen Roswitha 
Lindemann, Jutta Pentling und Dr. Klaus Johan-
ning. Ohne diese Menschen könnten die Haupt-
amtlichen den Herausforderungen in der gut be-
suchten Anlaufstelle „Oase“ nicht mehr gerecht 
werden und sich gleichzeitig um das Geschehen 
in und um den Stadtpark kümmern. Daher sind wir 
erleichtert darüber, dass der Mietvertrag verlän-
gert wurde und wir dementsprechend auch wei-
terhin Wärme, Mahlzeiten, Waschmöglichkeiten 
und einen Ort der Begegnung anbieten können.  

Durch Inflation, steigende Kosten und einen verän-
derten Drogenmarkt ist das Leben für die Betref-
fenden in der letzten Zeit auf verschiedenen Ebe-
nen schwieriger, komplizierter und anstrengender 
geworden. Insofern sind auch wir mehr gefordert. 
Allen Akteuren, die dabei geholfen haben, spre-
chen wir an dieser Stelle ein herzliches Danke-
schön aus und freuen uns schon jetzt auf die wei-
tere Zusammenarbeit:

	 Schwerter Zahnärzte helfen e. V., die uns mit 
finanziellen Mitteln ermöglichen, dass die 
Oase durch Renovierungsarbeiten schöner 
und wärmer werden und unsere geringfügig 
beschäftigte Mitarbeiterin weiter bei uns blei-
ben kann. 

	 Bäcker Malzer am Bahnhof, der durch Brot, 
Brötchen, Kuchen und andere Süßwaren für 
regelmäßige Frühstücke sorgt. 

	 Die Lebensmittelretter, welche uns sowohl 
finanziell, als auch mit Lebensmittelspenden 
geholfen haben.

	 Die katholische Kirchengemeinde St. Marien, die einen 
von drei Lebensmittelschränken (beinhaltet auch Hygie-
ne- und Medizinprodukte) in der Oase installiert hat. 

	 Die Schwerter CDU mit einer Überraschung für jede/n 
Einzelne/n auf der Weihnachtsfeier.

	 Der Caritasverband Köln, welcher durch finanzielle Mit-
tel Sachspenden, wie Schlafsäcke, Thermoskannen, 
Tetrapacks Wasser, Rucksäcke, Schals, aber auch Le-
bensmittel-, Hygiene- oder Bekleidungsgutscheine er-
möglichen konnte. 

	 Bürger*innen, die gerne Tabak, Kaffee, Kekse oder auch 
Geldspenden vorbeibringen. 

	 Die Gaststätte „Die Keule“, welche unsere Weihnachts-
feier mit einem großen Grünkohlgericht bereichert hat.

	 Der Sockenstrickverein mit selbstgestrickten Sachen für 
kalte Zeiten. 

All´ diese und noch weitere Organisationen vermitteln allen 
Beteiligten außerdem das Gefühl, „es Wert zu sein“.

Um Würde ging es auch bei den persönlichen Hilfen, wie 
Begleitung zu Entgiftung und Haftantritt, Sozialberatung, 
Krisenintervention, die manchmal mit einem Abschiedneh-
men verbunden sein kann.

Durch diese Aktivitäten und Bemühungen ist es nach unse-
rer Einschätzung weitgehend gelungen, die Sichtweise auf 
die Szene durch andere gesellschaftliche Gruppen insge-
samt zu entschärfen, so dass sie nicht mehr zwangsläufig 
mit Unbehagen, Anstößigkeit oder gar Bedrohlichkeit wahr-
genommen wird. Wir danken den aufmerksamen Bürger*in-
nen und Anlieger*innen; erfreulicherweise ist festzustellen, 
dass Notlagen gesehen werden. 

Wir werden unser Wirken in und um den Stadtpark, auf dem 
Postplatz, am Bahnhof und in der Oase so lange wie nötig 
aufrecht erhalten, damit die beteiligten Zielgruppen weiter-
hin vertrauensvolle und verlässliche Ansprechpartner haben.  

2.3	 STADTPARK – Streetworker in der Szene
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„In den einzelnen Stadtteilen bleibt das Quartierteam (QT) gut 
vernetzt Ansprechpartner für die dortigen jugendspezifischen 
Belange…“, so endete der letztjährige Bericht, und genau 
dieser Aspekt soll hier einmal genauer dargestellt werden, 
denn es gab vielfältige Aktivitäten und Herausforderungen.

Grundsätzlich nimmt das QT bedarfsorientiert und je nach 
örtlichen Themenschwerpunkten auch regelmäßig an den 
verschiedenen Sozialraum- und Stadtteilkonferenzen teil. 
Hier wurden störungsanfällige Orte oder Situationen identi-
fiziert, Verbesserungsmöglichkeiten im öffentlichen Raum für 
Kinder, Jugendliche und deren Eltern eruiert und Stadtteilver-
anstaltungen geplant – konkret zum Beispiel die Durchfüh-
rung eines Sozialraumfestes im ansonsten vereinsstruktur-
schwachen Schwerte-Holzen oder das Sommerfest der EWG 
sowie das Feuerwehrfest in Geisecke. 

Immer wieder waren Spielplätze Thema, zu deren Überpla-
nung hin zu einer Multifunktionalität auch das QT hinzuge-
zogen wurde. Sicherlich besonders erfreulich ist, dass es, 
unterstützt durch die Initiative eines Parteiortsvereins und 
die praxisnahen Entwürfe des Planungsamtes der Stadt, mit 
hoher Wahrscheinlichkeit im kommenden Jahr gelingen wird, 
das Areal rund um einen verwahrlosten und durch Vandalis-
mus beschädigten Gemeinschaftsgarten mit angrenzendem 
Spielplatz in Holzen zu einem ersten Outdoor Jugendtreff zu 
gestalten. Er soll ebenso für Bewohner des angrenzenden 
Seniorenheims nutzbar sein – eine besondere Koexistenz, 
die vor Ort schon gelebt wird. Zusätzlich war das QT an 
verschiedenen Planungsstufen hin zu einem generations-
übergreifendendem Bewegungskonzept mit Blick auf das 
gesamte Schwerter Stadtgebiet beratend beteiligt. 

Und immer wieder wurden dem QT Störungen gewahr, wie 
zum Beispiel Vandalismus und riskanter Konsum auf Spiel-
flächen zweier KiTas oder eine Gruppe mitunter laut fei-

ernder junger Menschen an der sogenannten 
„gelben Brücke“ zwischen Wandhofen und Ergs-
te. Im Innenstadtbereich und in Westhofen bereitet 
eine Gruppe eher jüngerer Kinder Sorgen, weil sie 
sich im Straßenverkehr nicht ausreichend sicher zu 
bewegen wussten und immer wieder durch über-
griffige, teilweise durchaus strafbare Handlungen 
auffielen, ohne dass die Eltern sich für geeignete 
Interventionen erreichbar zeigten. In allen Belangen 
konnte im Rahmen der aufsuchenden Arbeit, über 
Anwohnergespräche und begleitende Angebote 
dazu beigetragen werden, dass sich Störungen 
nicht manifestierten. 

In persönlichen Anliegen junger Menschen vermit-
telte das QT weitere Unterstützungsangebote. Ein 
Stalking- und Mobbingfall konnte durch intensive 
Arbeit mit dem schon volljährigen Täter und seinem 
Umfeld zum Wohle des Opfers beendet werden.

Und fast traditionell startete zur offensichtlichen 
Freude vieler Kinder und Jugendlicher eine gewis-
se Fledermaus zu Halloween wieder ihren Flug über 
die Stadt...

2.4	 QUART(I)ERBACK-KONZEPT – Aufsuchende Arbeit im Viertel
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Anfang Januar fand die Planung und Neugestal-
tung des Bauwagens mit dem Faktor Ruhr-Team 
statt und beschäftigte uns bis Mitte Juni. Dann 
konnten die Türen dieser „Quartierstation“ schließ-
lich wieder für Kinder und Jugendliche öffnen. Das 
Team war stolz, dass der Aufenthaltsort von innen 
und außen in ganz neuem Glanz erstrahlt. Die Wie-
dereröffnung im Juli markierte den Beginn für das 
„neue“ Bauwagen-Angebot. Die Geisecker Kinder 
und Jugendlichen können diesen Raum wieder 
für sich nutzen. Ein ganz wesentlichen kreativen 
Beitrag lieferte der Graffiti-Workshop „Spray and 
Stay“. Bis zu sechs Teilnehmende gestalteten die 
Außenwände mit bunten und ansprechenden Mo-
tiven, die dem Bauwagen eine lebendige und ein-
ladende Atmosphäre verleihen.

„Spray and Stay“ war außerdem noch in einem an-
deren bemerkenswerten Zusammenhang gefragt. 
Der Sportverein „Eintracht Ergste“ wollte sein Logo 
als Graffiti gestalten. Die Teilnehmenden erlebten 
dabei, wie es ist, einen Auftrag zu erhalten und 
wurden beim Prozess vom Skizzieren, Erstellen der 
Schablone bis zur endgültigen Umsetzung von den 
erfahrenen Anleitern unterstützt.

Vor den Sommerferien gab es noch etwas Neues: 
„Faktor Kick“. Es war aufgefallen, dass Kinder und 
Jugendliche, überwiegend mit Migrationshinter-
grund, regelmäßig auf dem Werner-Steinem-Platz 
in der Fußgängerzone in unmittelbarer Straßennähe 
Fußball spielten und dabei sich und andere gefähr-
deten. Deshalb wurde ihnen gezielt eine betreute 
Alternative auf dem Bolzplatz Ruhrstraße angebo-
ten, die erfolgreich bis zu den Herbstferien lief. Eine 
Weiterführung ist in 2024 geplant.

Faktor Ruhr war darüber hinaus mit unterschied-
lichem „Stuff“, insbesondere Hüpfburg, Licht- und 
Audioanlage, bei vielen Veranstaltungen von Ko-
operationspartnern mit am Start, darunter das Kin-
derfest „Nisan 23“, das Sozialraumfest in Holzen, 

das Sommerfest der EWG, das Feuerwehrfest Geisecke so-
wie das Nachbarschaftsfest Villigst mit dem AK Asyl. Alleine 
die Hüpfburg begeisterte dabei über 400 Kinder bei den ver-
schiedenen Anlässen.
Die etablierten Projekte liefen wie gewohnt zu ihren üblichen 
Uhrzeiten, überwiegend während des gesamten Jahres:
	 der Kinder- und Jugendtreffpunkt „Tor 7“ in Schwerte-Ost
	 „Night Soccer“, unser Dauerbrenner in der Turnhalle für 

Jugendliche „auf der Straße“

	 „Streetmovez“, Hip-Hop Tanz angeleitet von Meistern
	 „Hip Hop“, Rap in der Aufnahmekabine im „Streetlife“
	 „SkateUP!“, der seit dem letzten Jahr erfolgreich mit pro-

fessionellen Anleitern gestartete Workshop am Skatepark
	 dabei gab es für drei ehrenamtliche Jugendliche vom 

Bürgermeister den Heldenpass der Stadt Schwerte
Auf unserem Instagram-Profil @faktorruhr wird stets aktuell 
und umfassend informiert.  

Besonders gefreut haben wir uns, dass Faktor Ruhr wieder 
vielfältig unterstützt wurde. So fand beispielsweise die Spen-
denübergabe der Hoennetrail-Biker für SkateUP! an der Half-
Pipe in Gegenwart der Teilnehmenden statt.

2.5	 FAKTOR RUHR – Jugendprojekte unter der eigenen Marke
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Und wie wurde jetzt die einleitend genannte Aufgabe gelöst, wie war der Eindruck 2023 — gut, oder wenigstens einiger-
maßen gut? Das mag und muss jeder selbst beantworten. Wir können nur versuchen, diesen Eindruck zu vermitteln. 
Eines ist uns auf jeden Fall gelungen: Unser Versprechen vom letzten Jahr zu halten, dass wir unseren Jahresbericht 
früher herausbringen. So können wir Ihnen schon jetzt unsere Bilanz präsentieren und freuen uns, wenn sie Ihre Auf-
merksamkeit gefunden hat.

Ihr VSI Schwerte e. V.	 Schwerte, im April 2024

3.	 Schlussbemerkung

Aufgabe	 Leistung		  Personal
			   Fälle/	 (Vorjahr)	 Beschäftigte	 Freie Mit-	 Ehren-	 Vollzeit-
			   Teilnehmer*innen			   arbeiter*innen	 amtliche	 stellen

1.0		 Vereinsorganisation			   1	 0	 13	 0,1
2.1		 BRÜCKE-PROJEKT / Einzelfälle	 117	 107	 2	 0	 0	 1,4
	 •	 Arbeitsauflagen	 42	 42
	 •	 Betreuungsweisungen	 18	 17
	 •	 Leseweisung	 0	 0
	 •	 #Tat[phone] – Denken statt Senden	 12	 5
	 •	 Täter-Opfer-Ausgleich	 32	 37
	 •	 Selbstmelder*innen	 13	 6
2.2		 21 PLUS	 54	 73	 0	 2	 0	 0,0
	 •	 Umwandlung Geldstrafe	 4	 2
	 •	 Bewährungsauflage	 11	 13
	 •	 Zuweisung durch Gerichtshilfe (AG)	 4	 10
	 •	 Zuweisung durch Amtsgericht	 2	 2
	 •	 Selbstmelder*innen	 33	 46
2.3		 STADTPARK	 490	 466	 3	 0	 3	 1,25
	 •	 Einzelfallhilfe	 333	 297
	 •	 Stadtpark (ohne Anbindung Oase)	 13	 11
	 •	 Anlaufstelle Oase	 34	 38
	 •	 Events	 110	 120
2.4		 QUART(I)ERBACK-KONZEPT	 831	 477	 1	 4	 0	 0,5
	 •	 Aufsuchende Arbeit	 112	 132
	 •	 Maßnahmen Sozialraum/Schule	 627	 247
	 •	 Kooperationsangebote	 87	 91
	 •	 Vermittlung	 5	 7
2.5		 FAKTOR RUHR	 1.132	 727	 1	 13	 0	 1,0
	 •	 Night Soccer	 22	 40
	 •	 Tor 7	 55	 21
	 •	 (Mobile) Quartierstationen	 9	 6
	 •	 Streetmovez	 3	 5
	 •	 Hip-Hop	 4	 3
	 •	 Spray and Stay	 7	 14
	 •	 Halfpipe/SkateUP!	 9	 11
	 •	 Faktor Kick	 15	
	 •	 Aktionstage	 550	 133
	 •	 Instagram Follower	 351	 309
	 •	 Ad-Hoc-Angebote 	 107	 185
			   2.624	 1.850	 8	 19	 16	 4,25

Zehn Mal wurde die Hüpfburg oder Streetsocceranlage ohne unsere Begleitung für Kinder- und Jugendangebote zur Verfügung gestellt.

4.	 Übersicht der Adressaten und der Personalausstattung
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Kooperation Intervention
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Prävention
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Aktion
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Mitgliederversammlung

Ehrenvorsitzender
Norbert Bosse-Plois

Beirat
Ulrich Bartscher
Ansger Heithoff

Egon Schrezenmaier

Brücke-Beirat
Karl Materla

Peter Bednarz
Andreas Pap
Peter Frenz

Schwerpunkt
Straffälligkeit

Schwerpunkt
Straße

Kassenprüfer
Sabine Schube

Egon Schrezenmaier
Ute Frank

•	Präventionsangebot
	 für junge Menschen

•	präventive
	 aufsuchende Arbeit

Huu-Tri
Nguyen

Freie
Mitarbeiter*innen

Faktor Ruhr
Verantw.: Verantw.: P. BlaschkeP. Blaschke

Vertr.: P. FrenzVertr.: P. Frenz

•	Quarterback

•	intervenierende
	 aufsuchende Arbeit

Peter
Blaschke

Quartierteam

Quart(i)erback-
Konzept

Verantw.: Verantw.: P. BlaschkeP. Blaschke
Vertr.: A. SchmalenbachVertr.: A. Schmalenbach

•	Gemeinwesenarbeit

•	Einzelfallhilfen

•	Anlaufstelle „Oase“

Jessica
Cordes

Mario
Clausen

Sarah
Mattheis

Streetwork
Stadtparkszene
Verantw.: Verantw.: P. BlaschkeP. Blaschke

•	Erwachsene
	 Straftäter*innen

•	Strafgefährdete

Peter
Frenz

Alexandra
Schmalenbach

21 plus
Verantw.: Verantw.: A. SchmalenbachA. Schmalenbach

Vertr.: P. FrenzVertr.: P. Frenz

•	Maßnahmen für
	 straffällige junge
	 Menschen

•	Fachstelle TOA

Peter
Frenz

Alexandra
Schmalenbach

Brücke-Projekt
Verantw.: P. FrenzVerantw.: P. Frenz

Vertr.: A. SchmalenbachVertr.: A. Schmalenbach

Gesamtvorstand

Gesamtvorstand

Vorsitzende
Andrea Hosang

Stellvertreter
Ulrich Groth

Beisitzer*innen
Magarete Brand
Volker Kaulisch

Marco Kordt

Ges
chäftsführender Vorstand
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Faktor Ruhr
Huu-Tri Nguyen, Pädagoge
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon:	 (0 23 04) 93 93-573
Mobil:	 0163 733 01 34
E-Mail:	 faktor-ruhr@vsi-schwerte.de

Quarterback-Büro
Peter Blaschke, Quarterback
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon:	 (0 23 04) 93 93-55
Mobil:	 0179 888 45 43
E-Mail:	 quarterback@vsi-schwerte.de

VSI Geschäftsstelle
Brücke-Projekt  ‒ Fachstelle für Täter-Opfer-Ausgleich ‒ 21+
Peter Frenz, Dipl.-Sozialpädagoge
Alexandra Schmalenbach, Dipl.-Sozialarbeiterin 
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon:	 (0 23 04) 1 49 94
Telefax:	 (0 23 04) 93 93-590
E-Mail:	 info@vsi-schwerte.de

Streetlife ‒ Haus der Jugendstraßenkultur
Huu-Tri Nguyen, Pädagoge
Kampstraße 7
58239 Schwerte
Telefon:	 (0 23 04) 93 93-573
Mobil:	 0163 733 01 34
E-Mail:	 faktor-ruhr@vsi-schwerte.de

OASE – Stadtpark Kontakt
Jessica Cordes, Streetworkerin
Haselackstraße 3
58239 Schwerte
Mobil:	 0163 733 01 32
E-Mail:	 stadtpark@vsi-schwerte.de

Spendenkonto VSI Schwerte e. V. – Sparkasse Dortmund – IBAN: DE65 4405 0199 0841 0023 42


